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Wir machen Frauen
in Notlagen stark!

Für die grosszügigen Spenden bedanken wir uns bei:

Angster Beatrice, Gossau; Capaul-Furrer Heidi,  
Speiserestaurant Schützengarten, Bühler; Eggenberger 
Elsbeth, Grabs; Ehrbar Anna Margrit, Lichtensteig;  
Eisenegger-Haller Ursula, Bühler; Frischknecht-Tobler  
Ursula, Bad-Ragaz; Gmür-Nicolet dit-Félix Marcelle,  
Engelburg; Hübelin Ursula, St. Gallen; Kast-Abderhalden 
Nelly, Rorschacherberg; Künzle Jacqueline, St. Gallen; 
Linsebühler Flohmarkt, St. Gallen; Nef-Leichsenring 
Vera, St. Gallen; Richiger R. und P., Degersheim;  
Dr. Schütt Mao Miriam, St. Gallen; Senn Renate, Rebstein; 
Dr. Uffer-Tobler Beatrice, Thal; Verein evangelische  
Zeitschrift, Frauen-Forum, Basel; Zülli-Zuberbühler Ruth, 
Oberuzwil und ungenannte Spenderinnen und Spender.

Arnold Billwiller Stiftung, St. Gallen; Caritas St.Gallen- 
Appenzell, St. Gallen; CF Rorschach, Rorschach; E. Fritz 
und Yvonne Hoffmann-Stiftung, St. Gallen; Ellinor von 
Ordòdy-König-Stiftung, St. Gallen; Friedheim-Stiftung, 
St. Gallen; Friedrich + Anita Frey-Bücheler-Stiftung, 
Schachen bei Herisau; Fürsorgeverein, St. Gallen;  
Gemeinnütziger Frauenverein, St. Gallen; Ostschweiz 
hilft Ostschweiz, Tagblatt, St. Gallen; Schweizerisches 
Rotes Kreuz, St. Gallen; Schwiizer hälfed Schwiizer,  
Zürich; Sophie Jüstrich-Oettli-Stiftung, St. Gallen;  
Susann und Max Krentel-Stiftung, Zürich; Tisca  
Tischhauser-Stiftung, Bühler; Winterhilfe, St. Gallen.

Evang. Frauenverein, Strickerinnen, Bad-Ragaz; Evang. 
Frauenverein Sargans/Mels/Vilters-Wangs, Sargans; 
Frauenzentrale, St. Gallen; Gemeinnütziger Frauenverein, 
Altstätten; Gemeinnütziger Frauenverein, Diepoldsau; 
Gemeinnütziger Frauenverein GFW, Widnau;

Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons St. Gallen 

Wir danken den nachfolgenden Kirchgemeinden für die 
Kollekten und Spenden:

St. Gallen:
Altstätten; Bad Ragaz-Pfäfers; Balgach; Berneck-Au-
Heerbrugg; Buchs; Degersheim; Diepoldsau-Widnau- 
Kriessern; Ebnat-Kappel; Eichberg-Oberriet; Flawil; 
Gaiserwald; Goldach; Gossau-Andwil; Grabs-Gams; 
Mittleres Toggenburg; Nesslau; Niederuzwil; Oberer 
Necker; Oberuzwil-Jonschwil; Rapperswil-Jona; 
Rebstein-Marbach; Rheineck; Rorschach; Sargans- 
Mels-Vilters-Wangs; Sevelen; St. Gallen C; Spital- 
Pfarramt, Kantonsspital, St. Gallen; Straubenzell  
St. Gallen West; St. Margrethen; Tablat-St. Gallen; 
Thal-Lutzenberg; Unteres Neckertal; Unteres Toggen-
burg; Uznach und Umgebung; Walenstadt-Flums- 
Quarten; Wartau; Weesen-Amden; Wildhaus-Alt  
St. Johann; Wil.

Appenzell AR / AI:
Appenzeller Hinterland; Herisau; Rehetobel; Speicher; 
Stein; Teufen; Trogen; Kollekten der Evangelisch-
reformierten Landeskirche beider Appenzell

Danke für alle Trauerspenden und Kollekten aus 
Trauergottesdiensten, die wir erhalten haben.

Aufgeführt sind Spenden und Kollekten ab Fr. 500.–. 
Selbstverständlich gilt unser aufrichtiger und herzlicher 
Dank auch jenen vielen nicht genannten Menschen und 
Institutionen, die unsere Arbeit mit ihrem Beitrag 
wesentlich mittragen.

 

Danke!

Oberer Graben 42 • 9000 St. Gallen • Telefon 071 220 81 80 • www.efh-sgapp.ch • IBAN CH34 0900 0000 9000 2683 8

Beratungsstelle:
Anita Marti
Stellenleitung / Sozialarbeiterin FH
beratung@efh-sgapp.ch

Sekretariat:
Tiziana Holderegger
Sachbearbeiterin
info@efh-sgapp.ch
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Wir machen  

Frauen stark!

Herzlichen Dank für Ihre  
Spenden im Jahr 2025

Letztes Jahr haben wir 266 Frauen beraten und 
begleitet.  Wir konnten mit insgesamt Fr. 181’711.- 
Nothilfe bzw. Überbrückungshilfe leisten. 
Davon haben wir Fr. 46’450.- von unseren eigenen 
Mitteln aufgewendet. Für Fr. 135’261.- haben wir 
diverse Stiftungen um Unterstützung angefragt 
und Geld für Frauen und deren Familien erhalten. 

Ehrenamtliche Arbeit

Wir danken unserem Vorstand ganz herzlich für 
die sehr vielen ehrenamtlich geleisteten Arbeits-
stunden!

Dank ihrer Spende können wir Frauen in Notlagen 
stärken!

Wir danken Ihnen herzlich!

	 Karin Rohner
	 Präsidentin
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Wir machen Frauen 
		  in Notlagen stark!

Was bedeutet es, einen Menschen stark zu machen? Im 
Kontext von Armut, Krisen und existenziellen Sorgen 
heisst stark sein nicht, alles allein zu schaffen oder 
keine Schwäche zu zeigen. Stark wird ein Mensch dort, 
wo er wieder Boden unter den Füssen spürt, wo Angst 
kleiner wird und Handlungsspielräume zurückkehren. 
Genau hier setzt unsere Arbeit an.

Frauen geraten besonders häufig in Notlagen: nach 
Trennungen, wenn Unterhaltszahlungen ausbleiben, 
in patriarchal geprägten Lebensrealitäten, in prekären 
Arbeitsverhältnissen oder wenn sie allein für Kinder 
Verantwortung tragen. Viele kämpfen leise, oft über 
ihre Belastungsgrenzen hinaus. Sie scheitern nicht 
an mangelndem Willen, sondern an Systemen, die sie 
nicht auffangen.

Unser Verein wirkt dort, wo staatliche Hilfen nicht 
greifen oder zu spät kommen. Wir helfen konkret, un-
bürokratisch und mit grosser Sorgfalt: durch finanzielle 
Überbrückung, durch Beratung, durch das Ernstneh-
men der individuellen Situation. Entscheidend ist dabei 
die professionelle Begleitung durch unsere Sozialarbei-
terin, die zuhört, ordnet, stärkt und Perspektiven eröff-
net. In vielen Fällen ist dies der Wendepunkt – weg von 
Verzweiflung, hin zu neuer Zuversicht.

Frauen stark zu machen heisst für uns, ihnen Würde 
zurückzugeben, Selbstvertrauen zu fördern und ihre 
Handlungsmöglichkeiten zu erweitern. Davon profitie-
ren auch die Kinder, die dadurch eine stabilere Zukunft 
erhalten. Unsere Arbeit ist das Netz unter dem Sozial-
netz – getragen von christlichen Werten, Mitmensch-
lichkeit und der Überzeugung, dass niemand durch alle 
Maschen fallen darf.

Ein herzlicher Dank gilt unseren Mitgliedern und Spend-
erinnen und Spendern, die mit ihrer finanziellen Unter-
stützung unsere Arbeit überhaupt erst möglich machen. 
Besonders danken wir der Evangelischen Kirche des Kan-
tons St.Gallen, die mit ihrem substantiellen Beitrag das 
Bestehen unseres Vereins wesentlich mitträgt. Ebenso 
danke ich meinen engagierten Vorstandskolleginnen für 
ihren verlässlichen Einsatz über das ganze Jahr hinweg. 
Ein besonderer Dank geht an unsere Geschäftsstelle: an 
die Sozialarbeiterin und die Sekretärin, die mit Fachkom-
petenz, Sorgfalt und grossem Herzen täglich für Frauen in 
Not da sind. 
 
Karin Rohner  
Präsidentin
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Wir machen Frauen 
		  in Notlagen stark!

Im vergangenen Jahr haben wir insgesamt 266 Frauen 
beraten und begleitet. Die Nachfrage nach Unterstützung 
lag deutlich über den verfügbaren Kapazitäten. Aufgrund 
der personellen Ressourcen, einer Stellenleiterin mit 
einem 80% Pensum sowie einer Sachbearbeiterin mit 
einem 50% Pensum, konnten nicht alle Anfragen berück-
sichtigt werden. In etlichen Fällen mussten Klientinnen an 
andere Beratungsstellen weiterverwiesen werden, da die 
Wartezeiten sonst zu lang geworden wären. Die reguläre 
Wartezeit bis zum ersten Beratungstermin beträgt derzeit 
rund vier Wochen.

Hinter jeder Anfrage steht eine persönliche Geschichte. 
Die folgenden Beispiele zeigen exemplarisch, mit wel-
chen Herausforderungen Frauen an die Beratungsstelle 
gelangen und wie wir sie auf ihrem Weg begleiten.

Das Leben wieder in die Hand nehmen
Frau S kam als Nanny in die Schweiz und lernte hier 
ihren Mann kennen. Bereits während der Schwan-
gerschaft begann die Beziehung von psychischer und 
physischer Gewalt geprägt zu sein. Da Frau S selbst 
ohne Vater aufgewachsen war, wollte sie ihrem Kind 
dieses Schicksal ersparen. Trotz zwei Trennungsver-
suchen kehrte sie jeweils zu ihrem Mann zurück. Nach 
der Geburt des zweiten Kindes verschärfte sich die Ge-
walt zunehmend, sodass Frau S schliesslich mit ihren 
Kindern in ein Frauenhaus flüchtete.

Heute lebt sie mit ihren beiden Kindern in B. Sie nahm 
therapeutische Unterstützung in Anspruch und arbeitete 
gezielt an ihren Deutschkenntnissen, um wieder aktiver 
am gesellschaftlichen Leben teilnehmen zu können. Wäh-
rend dieses Prozesses begleiteten und stärkten wir sie in 
ihrer Eigenständigkeit.

Im Rahmen der Beratung erarbeitete Frau S eine realisti-
sche berufliche Perspektive im Pflegebereich und setzte 
die notwendigen Schritte zu deren Umsetzung um. Wir 
ermöglichten die Finanzierung der Ausbildung, sodass 
sie nun den SRK-Pflegehelferinnenkurs absolviert. Die 
positive Entwicklung ist deutlich sichtbar: Frau S wirkt 
gestärkt, voller Energie und blickt wieder zuversichtlich in 
ihre Zukunft.

Alleinerziehend
Frau G ist alleinerziehend mit drei Kindern. Der Kinds-
vater zahlt keinen Unterhalt. Frau G arbeitete nach der 
Trennung 50% in der Reinigung und wurde zusätzlich von 
der Sozialhilfe unterstützt. Mittlerweile arbeitet Frau G an 
drei verschiedenen Arbeitsstellen und hat sich von der 
Sozialhilfe abgelöst. Wenn die Schule aus ist und Frau G 

noch bei der Arbeit, haben die Kinder Aufgaben im Haus-
halt zu erledigen, so dass sie beschäftig sind. Die Kinder 
machen wunderbar mit. Am Morgen bringt der Mittlere 
die Kleinste in den Kindergarten bevor er auf den Bus 
geht, um zu seinem Schulhaus zu gelangen. Wir haben 
das Busabonnement für ihn übernommen, denn seine 
Hilfestellung soll belohnt werden. Zudem benötigten die 
Kinder neue Betten, die wir für die Familie besorgten. 
Frau G blickt zuversichtlich in die Zukunft und hat sich 
bereits für den Einbürgerungskurs angemeldet. Den 
Schweizerpass zu erhalten ist ihr nächstes Ziel. 

Krisen bewältigen 
Frau K meldete sich bei uns in einer Phase persönlicher 
und partnerschaftlicher Neuorientierung. Während der 
Corona-Zeit hatte ihr Ehemann eine Auszeit von der 
Beziehung gewünscht; inzwischen lebt das Paar wie-
der zusammen. Frau K erlebt den gemeinsamen Alltag 
heute entspannter, gleichzeitig steht sie unter innerem 
Druck. Die finanzielle Situation ist angespannt, da das 
Einkommen des Ehemanns nach einer Phase der Ar-
beitslosigkeit deutlich tiefer ist als früher.

Frau K ist seit vielen Jahren verheiratet und war lange 
als Familienfrau tätig. In den Gesprächen ging es darum, 
dass sie wieder mehr in ihre eigene Kraft kommt und Ver-
trauen in sich selbst gewinnt. Sie äusserte den Wunsch, 
finanziell mitzuwirken, und begann mit dem Aufbau einer 
selbstständigen Tätigkeit als Therapeutin. Gemeinsam 
ordneten wir ihre Situation und arbeiteten an Themen wie 
Selbstwert, Abgrenzung und beruflicher Positionierung.

Frau K zeigte eine hohe Bereitschaft, neue Schritte zu 
gehen. Im Verlauf der Begleitung berichtete sie von 
mehr innerer Stabilität und positiven Veränderungen in 
der Beziehung. Der berufliche Weg ist noch in Entwick-
lung; weitere Schritte sind geplant. Sie bleibt dran und 
weiss, dass sie jederzeit wieder zu uns in die Beratung 
kommen kann. 

Anita Marti 
Stellenleiterin 
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Der Vorstand 

Karin Rohner 	 Nadine Zwingli Meier
Präsidium	 Vizepräsidium
Finanzen	 Öffentlichkeitsarbeit

Helga Deussen	 Andrea Anker	 Annina Policante
Sozialkommission	 Aktuariat	 Delegierte des 
		  Kirchenrates SG
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